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Freitag , den 17 , Juli 1914. 53 . Jahrgang

MiM.
Vewm̂ ^ Etnzeiger" veröffentlicht das Gesetz be-

^ gn s 2ung weiterer Staatsmittel zur Verbesse-
M/cĥ ^ ^onungsverhältnisse von Arbeitern , die in

B°„,̂ Eden beschäftigt find , und von gering be-
jtz "chien.

-Zeit erschien aus der Feder des deutschen
I-!, , rs Oberleutnant a . D . Herrn . Frobenius

pofdjÜro v ".̂ Es Deutschen Reiches Schicksalsstunde"
, i- ^ , die in folgenden Schlußfolgerungen gipfelte:

Berlin , 16. Juli.

Npĵ Elte Rachedurst Frankreichs gegen das
Fr entflammte Haß Rußlands gegen das

% ^ ibe si.̂ ugen entgegenstehende Österreich-Ungarn
Atrien su einer Steigerung ihrer Kriegsvor-

getrieben, die sich nur auf kurze Zeit auf-
E»n Tatsächlich ist diese Vorbereitung be-

Ante/sl ^ egsbereitschaft jetzt schon nicht wesent-
^ländî ^ ^EN, und im Frühjahr 1915 wird diese

„ J8 |0 ^ Erreicht sein, daß man jeden Tag des Ein-
V ^ürn» ?Q̂ '9er Heere gegenwärtig sein muß , wie
m ^ E sie auf der Erde Boden noch nie-
xD llnh Wurden sind . Und dann wird des Deutschen
V . das Verbündeten Schicksalsstunde schlagen!"
H ^ bz für Bibliographie " erfährt , hat der
^ m ^ Eser Veröffentlichung Interesse genommen

nti'fFlfer ein Zustimmungstelegramm mit
^ B̂ § aut gesandt ; „Ich habe Ihre ausge-

iritt ^ ^^E „Des Deutschen Reiches Schicksals-
.l? ,'-tbsx- 7,Eln größten Interesse gelesen und wünsche
, kF deutschen Volke die weiteste Verbreitung,

%h ‘?fo Q8en i
A °lt

?>ts für regelmäßig während des ganzen

Sb .Wer ^ r^ 611 dritter Klasse will die preußische
MJ 'ti SBebiiQfHn9 bekanntlich erst dann einstellen,
'lj y^FFis für regelmäßig während des ganzen
S , 8m; tey^ nbe Schlafwagenzüge vorhanden ist.
^ ^ tpiĝ ' „Zie voraussichtlich für die Einrichtung

F ? ßigen Schlaswagenzügen in Betracht
Fe Verbindung zwischen Berlin und dem

Ä .̂ 8emnV^ EN Industriegebiet genannt . Die ersten
t 2 9e 3. Klasse werden also voraussichtlich
^!ii,v gttab ^? d Köln verkehren. Eine zweite Linie,
" ^ ’*■ 6 nichtig wäre wie die Linie Berlin! p hjq,.» . i y wrcyng wäre wie ore Linie B
!>k die m r Linie Berlin —München . Wie man

Besprechungen über diese Linie zwischen
und bayerischen Eisenbahnverwaltung

"di ahrO'tzdaß auch zwischen Berlin und München
tzeit Schlafwagen 3. Klasse fahren werdenm ■’n # ist ^ cywswagen3. » lasse fahren werden,

tzs En t- anzunehmen, daß derartige Züge
' ^stibgO'fU nächsten Jahres eingerichtet werden.

- 't dsts.' ^ Wallungen befassen sich mit großem^ L_ n ^ r- v r cyti. 'k. rr.' ^ uen Autaabe , es sind schon Ri

^ Schatz der Saöäer.

für den Bau von Schlafwagen 3. Klasse in der Aus¬
führung begriffen. Es ist zweifellos , daß die Einfüh¬
rung dieser Fahrgelegenheit einem vielseitigen Wunsche
des gesamten reisenden Publikums entspricht.

— Durch die Verrätereien des Feldwebels Pohl , der
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist, ist der
Heeresverwaltung ein Schaden von einigen hundert¬
tausend Mark entstanden . Die Festungswerke von Pillau
und Boyen , die der Feind nunmehr genau kennt, müssen
vollkommen umgebaut werden , sie sind in ihrem jetzigen
Zustand vollständig entwertet . Man bedenke, daß durch
solche Schurkeien, wie sie Pohl begangen hat , eine Schlacht
zur Katastrophe für das eigene Heer werden kann , und
man wird zugeben müssen, daß 15 Jahre Zuchthaus
wirklich keine allzuharte Strafe sind . „Man solle die
Kanaillen gebrauchen, aber sie nicht ästimieren ", sagte
der alte Fritz mit Bezug auf ausländische Spione , die
Landesverräter im eigenen Lande aber stellte er ohne
Gnade vor die Flintenläufe.

Mtlb.
Hesterreich-Nngarn.

- Wien,  16 . Juli . Aus Sarajewo wird gemel¬
det : Im benachbarten Dorfe Blazni ermordeten Serben
einen aus Österreich stammenden Gastwirt namens Huf¬
nagel wegen angeblich serbenfeindlicher Äußerungen . Sie
steckten zugleich das Haus des Ermordeten in Brand.
Auch an die Häuser anderer österreichisch- ungarischer
Staatsangehöriger legten sie Feuer . Herbeieilende Gen¬
darmen verhafteten einige der Mörder und Brandstifter.

Italien.
— Neapel,  15 . Juli . Das heute vormittag über

den Zustand des Herzogs von Aosta ausgegebene Bulletin
besagt : „Gestern trat ein leichter Rückgang in der Tem¬
peratur ein ; das Maximum betrug 39,6 . Die Unter¬
leibsschmerzen waren weniger heftig, aber die Herzschwäche
dauert an . Das Auftreten einer Nierenaffektion trägt
zu dem besorgniserregenden Charakter des augenblick¬
lichen Krankheitszustandes bei."

— Rom,  16 . Juli . Die Einberufung der Reserven
ging gestern ohne bemerkenswerte Zwischenfälle vor sich.
Aus Florenz , Turin und Genua wird gemeldet , daß be¬
reits Kontingente abgegangen sind oder Befehl erhielten,
sich marschbereit zu halten . — Auch aus Süditalien , so
aus Bari und Brindisi , werden Truppenbewegungen
gemeldet , die auf die Möglichkeit einer bevorstehenden
Expedition -hindeuten.

— Rom,  16 . Juli . Die Berliner Meldung , daß
der König von Italien den deutschen Kaisermanövern
beiwohnen wird , wird hier offiziell bestätigt.

Arankreich.
— Paris,  16 . Juli . Die infolge der Enthüllungen

des Senators Humbert eingesetzte Untersuchungskommis-

.$0:

^ °Man von L. T r a c y.
>pran„ (40. Fortsetzung .)

3tTg9 aus.in. , Ihre Augen jchienen dunkler ge-
und ihr schönes Gesicht erglühte in ehr-

X - das m
9en ® ie  mir zu sagen ?" rief sie mit

VSX seinv ^ENN nicht ? Habe ich nicht versprochen,
Ja 0% h - " nd haben Sie mir nicht ausd ücklich
(„t i-.̂ ber stegeben ? Sie mögen mir in Gottes

, hg.- EM Urteil sprechen , wenn Sie wirklichKt,.i«■" ÖGf imh irrte mil hßv löif-
>°AerMS .-,der Baron und ich uns mit der zeit-

jener Nachrichten eines todes-Sjx
«In.XL?».

CS, \ Si t
\i ° 0^1 ^le niî Ech.Eu Sie !" sagte sie. „Aber ich

lii vl°recho, a ytuujriojten eines roves-
XX Uln’ffr (chuldig gemacht haben . Erst aber

^ >d ^ die Gründe anhören , die uns dazu
nur ließ sich Erika herbei , ihren Platz

ü* niemals dahin bringen
)en Vertrauensbruch entschul

werden,
zu. .. - - —. entschuldbar

A Wurden
Jl ^ ^ Ung g, nun eben versuchen müssen , uns mit

>ffbeit r äusinden . Aber ich hoffe, Sie werden
^Uistan " ^ Frzig sein, als Sie jetzt in i hrer*

scheinen wollen . Da es sich um
»n° Oattr ' Mit ^ . -- - . ' ..Ä

tHöb

KJK,

Jtste fpF ) deren Eintritt Herr von Holmstetten
krS ^ tschp̂ Fn können , war es da nicht für ihn
t>, "?t°r n^ Edeatung , ob er ein paar Wochen

tttirhiF mirti°n 'F 'EN erfuhr? Für uns aber, für
s>a,9„uell)a- mar es so bedeutungslos nicht. Wirl|'l[h ‘‘ l|10tnn V “ ,u  oeoeuiungsivs muii . inu

id’ Uth* Und ^ dem entscheidenden Abschluß unseres
M lJ . SU verlud dursten vor keinem Mittel zurück-

C?,ENA„ ne "?,Ern, daß seine Durchführung nicht
A Föndungp lick vereitelt würde . Von welcher

d tgst >" r Herrn von Holmstetten seien,
E' iobgih ^ (Aaut , und wir kannten den § in-

E2 ĵhnen ernstlich darum zu tun ist.

ihn geltend zu machen , aus Ihren Großvater besitzen. Es
galt uns als gewiß , daß Sie mit Entschiedenheit gegen
die Fortsetzung der Expedition eintreten würden in dem¬
selben Augenblick , wo Herr von Holmstetten den Entschluß
fassen würde , eine weitere Beteiligung an dem Unter¬
nehmen zu verweigern und nach Deutschland zurückzukehren.
Wenn Sie ganz ehrlich sein wollen , liebe Erika , können
Sie dann guten Gewissens erklären , daß wir uns darin
getäuscht haben würden ?"

„Ich — ich weiß es nicht. Aber selbst wenn Ihre
Vermutung eine gegründete gewesen wäre , so gab Ihnen
das doch immer noch kein Recht - *

„Man kann in diesem kämpfereichen Erdendasein nicht
immer nur das tun , mein liebes Kind , wozu man nach
göttlichem und menschlichem Gesetz berechtigt ist. Und
wenn ich es recht bedenke , sollten Sie eigentlich die allerletzte
sein , die deshalb so streng mit mir ins Gericht geht . Würde
Herr von Holmstetten ebenso sicher sein, daß Sie ihn nur
um seiner setvsl willen lieben , wenn er wüßte , daß Ihnen
seine veränderte Lage bekannt war ? Und haben wir
Ihnen nicht durch unser Verschweigen das unschätzbare
Vergnügen aufgespart , ihn selbst von der glücklichen Wen¬
dung seines Geschicks zu unterrichten ?"

„Mein beschränkter Verstand ist, wie mir scheint, nicht
fähig , Ihnen auf diesen Gedankengängen zu folgen , Frau
von Heyden, " fiel Erika der Sprecherin mit vornehm ab¬
weisender Ruhe in die Rede . „Und ich glaube , es ist im
Interesse unseres künftigen Verhältnisses zu einander besser,
wenn ich Ihnen nicht länger zuhöre ."

Abermals wollte sie sich erheben , aber mit Ungestüm
ergriff die junge Witwe ihren Arm , um sie davon zurück-
zuhalten.

„Nein , Sie sollen und müssen mich anhoren ; denn
Sie "haben es mir versprochen . Soll ich mich so tief vor
Ihnen erniedrigt haben , nur damit Sie mich jetzt verächtlich
von sich stoßen , ohne auch nur vernommen zu haben , was
ich als armseligen Preis für meine freiwillige Demütigung
von Ihnen begehre ?" . . ^ „ ,

,So sagen Sie mir , was ich für Sie tun kann l —
Wenn e- nicht über die Grenzen meines Vermögens
hinausgeht , werde ich es Ihnen nicht verweigern ."

sion der Heeresausschusses des Senats hielt eine Sitzung
ab , in der sie ihr Arbeitsprogramm aufstellte und be¬
sonders über die an Ort und Stelle vorzunehmenden
Besichtigungen Beschluß faßte . Die mit derselben Aufgabe
betraute Ünterkommision des Heeresausschusses der
Kammer , deren Mitglieder General Pedoya , Accambrey,
Girod , Tregnier , und Jaurös durchweg entschiedene
Gegner des Dreijahr -Gesetzes sind, dürste durchaus
unabhängig von der Unterkommission des Senats zu
Werke gehen. Jaures erklärte einem Berichterstatter,
daß er vor allem wissen möchte, was die Festungen in
der Rue Saint Dominique — der Sitz des General¬
stabs — enthalten.

— Marseille,  16 . Juli . Trotzdem die Behörden
das größte Stillschweigen bewahren , wird hier bekannt,
daß in Algier vor einiger Zeit wichtige militärische Doku¬
mente gestohlen wurden , die von größter Bedeutung für
die französische Nationalverteidigung sind. Im Verlaufe
der letzten Untersuchung soll eine Anzahl von Verhaf¬
tungen vorgenommen worden sein.

Kngland.
— P a r i s , 16. Juli . Das „Echo de Paris " veröffent¬

licht eine sehr interessante Meldung aus London , wo¬
nach der Oberstkommandierende der britischen Streitkräfte
in Irland , General Sir Arthur Paget , dem König seine
Entlassung angeboten habe und zwar mit Übergehung
seines Vorgesetzten, des Kriegsministers Asquith . Be¬
kanntlich besteht ein Konflikt zwischen Paget und Asquith.
Es steht damnach eine neue Krisis bevor.

Kolland.
— Amsterdam,  15 . Juli . Das feierliche Leichen¬

begängnis des in Albanien gefallenen Obersten Thom¬
son fand heute vormittag unter großer Beteiligung statt.
Die Leiche wurde vom Schlachtschiff „Noord -Brübant"
an Land gebracht und am Handelskai aufgebahrt . Unter
den am Sarge niedergelegten Kränzen bemerkte man
solche der Königin und des Prinzen Heinrich der Nieder¬
lande . Der Kriegsminister hielt namens der Regierung
eine Ansprache, in der er die Taten des Verstorbenen
würdigte und seinen Verlust beklagte.

Hrient.
— Konstantinopel,  16 . Juli . SchukriPascha,

der Verteidiger Adrianopels , wurde vom höchsten Kriegs¬
rat in Untersuchung gezogen. — Der griechische Gesandte
hatte gestern eine längere Besprechung mit dem Groß¬
wesir ; er soll energisch gegen die neuerliche Verfolgung
der Hellenen protestiert haben.

Meriko.
— Mexiko,  15 . Juli . Die Abdankung Huertas

wird durch amtliche Manifeste bekannt gegeben. Der
Minister des Äußeres Carbajal übernimmt , wie vorge¬
sehen, die Jnterimspräsidentschaft . — Der Gouverneur
des hauptstädtischen Distriktes verspricht öffentlich energische

„O, es ist sehr wenig . Und es wird Ihnen nicht einmal
schwerfallen . Denn Sie sollen weder lügen noch meine
Verteidigerin machen . Alles , was ich von Ihnen erbitte,
ist, daß Sie Ihrem Großvater wiederholen , was Sie soeben
aus meinem Munde gehört haben , und daß Sie ihn in
der Erkenntnis bestärken , wie notwendig es sei, sich so
verworfener Menschen , wie der Baron und ich es danach
in seinen Augen sein müssen , so rasch als möglich zu ent¬
ledigen ."

„Ich verstehe Sie nicht . Sie können doch nicht im
Ernst wünschen , daß ich etwas Derartiges tue ."

„Freilich wünsche ich es — im vollsten Ernst . In einem
je grelleren Lichte Sie unsere Handlungsweise darstellen,
desto leichter wird sich Herr von Sylvander bereitenden
lassen , uns so viel Reit - und Lasttiere und Begleitmann-
schasten zur Verfügung zu stellen , als wir brauchen , um
an die Küste zu gelangen . Wir können dann in einem
Araberboot nach Aden hinüberfahren , und weder Sie noch
der Herr Geheimrat werden jemals wieder anders als
etwa zum Zwecke einer geschäftlichen Auseinandersetzung
von uns behelligt werden . Ich hoffe, Sie erweisen mir
diese kleine Gefälligkeit gern und bemühen sich, durch¬
zusetzen, daß wir noch heute aufbrechen können , um Sie
für immer von unserer widerwärtigen Gesellschaft zu be¬
freien . Bon einer gemeinsamen Rückkehr nach der Küste,
einer Reise , die vielleicht einen Monat oder länger in An
sprach nehmen würde , kann sich nach den Auseinander¬
setzungen des gestrigen Tages doch wahrlich niemand von
uns noch irgendwelches Vergnügen versprechen . Wenn
nder der Vorschlag , um dessen Befürutortung ich Sie bitte,
Ihrem Großvater von dem Baron oder von mir genmcht
usurr e, so würde er vielleicht wieder irgendwelche verstellte
Absichten dahinter wittern und lediglich aus unberechtigtem
Mißtrauen eine ablehnende Haltung einnehmen ."
. .. . E hatte mit sehr großer Lebhaftigkeit gesprochen , als
läge ihr außerordentlich viel daran , Erika zu überzeugen.
Das iunge Mädchen aber ließ ein paar Sekunden des Nach¬
denkens verstreichen , bevor es fragte:

„Ich darf wohl annehmen , daß Sie sich bei diesem Er¬
suchen im vollen Einverständnis mit dein Baron de Beaure-
aard befinden ?"



Aufrechterhaltung der Ruhe . Die Stadt ist jetzt tatsäch¬
lich ruhig , obwohl die Straßen sehr belebt sind

— Mexiko,  16 . Juli . Huerta wird heute noch
abdanken , wahrscheinlich aber erst morgen abreisen . Man
nimmt an , daß er sich nach Puerto Mexiko begibt , wo¬
hin seine und des Vizepräsidenten Familie vorausgefahren
sind . Er wird dort vermutlich auf ein holländisches
Kriegsschiff gehen, nach anderen Meldungen auf ein eng¬
lisches/ Auch deutsche und amerikanische Kriegsschiffe
haben sich nach diesem Hafen (südöstlich von Veracruz)
begeben. In der Hauptstadt fehlt es an Militär ; es
herrscht deshalb Beunruhigung . Gestern gingen hier
sieben Bahnzüge mit Militär ab, um die Linie nach
Veracruz zu schützen.

— Mexiko,  16 . Juli . Minister Carbajal legte
gestern abend den Eid als Präsident von Mexiko vor
den versammelten Abgeordneten und Senatoren ab . Da¬
rauf begab er sich, von der Garde geleitet, unter be¬
geisterten Zurufen der Menge nach dem Nationalpalast.
Nachdem Huerta gestern abend seine Abdankung den
Abgeordneten unterbreitet hatte , beauftragte das Mini¬
sterium des Äußeren eine Kommission mit der Erstattung
des Berichtes , wonach entschieden werden soll, ob die Ab¬
dankung anzunehmen ist. DieAbgeordnetenundTribünen-
besucher riesen „Hoch Huerta ", als die Abdankungsakte
verlesen wurden.

— Mexiko,  16 . Juli . Die Abdankung Huertas
wurde vom Kongreß mit 121 gegen 17 Stimmen an¬
genommen . In seiner Botschaft über seinen Rücktritt
hebt Huerta seine Anstrengungen hervor , den Frieden
herbeizuführen , sowie die Schwierigkeiten , denen er dabei
begegnete , da die nötigen Fonds fehlten und die große
Macht der amerikanischen Republik offenkundig die Re¬
bellen schützte. Dieser Schutz habe seinen Höhepunkt er¬
reicht iit dem empörenden Vorgehen der amerikanischen
Flotte vor Veracruz , gerade in dem Augenblick, als die
Revolution niedergeschlagen war . Huerta weist weiter
die Behauptung zurück, daß bei ihm persönliche Inter¬
essen vorherrschend gewesen seien. Seine Abdankung sei
ein Beweis dafür , daß das Interesse des Staates sein
erster Gedanke gewesen sei. — Später erschien Huerta in
seinem Lieblings -Cafe , gefolgt von einer ungeheuren
Menschenmenge , die Hochrufe auf ihn ausbrachte . Viele
schüttelten ihm die Hand , andere umarmten und küßten
ihn . Von Rührung überwältigt , erhob Huerta sein Glas
und sagte : „Dies soll hier mein letzter  Toast sein, ich
trinke auf den neuen Präsidenten von MexikoI" — Die
Straßen waren bis zur späten Stunde voll von Men¬
schen, doch kam es zu keinen Ruhestörungen . Es ereig¬
nete sich ein einziger Zwischenfall . Als der neue Präsi¬
dent Carbajal die Kammer verließ , da ertönten Rufe
des Unwillens gegen die Abgeordneten , die sich geweigert
hatten , ihre Stimme für die Annahme der Abdankung
Huertas abzugeben . Die Truppen zerstreuten aber die
Demonstranten . — Bevor Huerta die Stadt verließ,
stattete er Carbajal im Palaste einen Besuch ab und
sprach ihm seine Glückwünsche aus . Die Bildung des
neuen Kabinetts wird heute erwartet . Carbajal hatte
bereits eine Besprechung mit den Unterstaatssekretären.

M LW Olli dt« Mw.
Durazzo,  16 . Juli . Der vergangene Tag verlief

ohne Zwischenfall . Um 3 Uhr morgens stieg eine Ra¬
kete auf , deren Bedeutung nicht aufgeklärt ist. Aus
Valona wurde das von Hauptmann Ghillardi dorthin
gebrachte Geschütz, sowie vier Maschinengewehre hierhin
geschafft und beschlossen, Durazzo bis zum Äußersten zu
verteidigen , falls die Stadt angegriffen werde.̂ Zahl¬
reiche Gendarmerieoffiziere , welche aus gefallenen Städten
flüchteten, sind hier eingetroffen.

Rom,  16 . Juli . „Popolo Romano " stellt fest, daß
die öffentliche Meinung in Italien durch die Möglich¬
keit der Eroberung Vallonas besorgt und aufgeregt sei
und mahnt die Presse, ruhig und vertrauensvoll die
Entschlüsse der Regieru ng abzuwarten . Italien habe

„Gewiß ! Wir haben die Haide Nacht damit zuge¬
bracht, unsere Situation nach allen Seiten hin zu über¬
denken. Und wir sind übereinstimmend zu dem Schluß ge¬
langt , daß es für uns alle keinen besseren Ausweg gibt als
diesen. Auf die Rückkehr des Herrn oon Holmstetten zu
warten , hat für uns nicht den geringsten Zweck. Wir sind
fest überzeugt, daß wir geschlagen und von Alfieri über¬
listet sind. Eine ausdrückliche Bestätigung dafür brauchen
wir nicht mehr. Helfen Sie uns also, bitte, dazu, daß wir
fortkommen ! Es ist die einzige Großmut , auf die wir noch
von seiten des Herrn Geheimrats rechnen."

„Wohl , Frau von Heiden , da Sie es ernstlich wünschen,
werde ich in dem von Ihnen bezeichneten Sinne mit
meinem Großvater sprechen."

Jetzt erhob sich die junge Witwe nüt schweren, müden
Bewegungen aus ihrem Liegestuhl.

„Ich danke Ihnen , Erika ! — Aber Sie werden es
bald tun , nicht wahr ? Ain liebsten gleich jetzt auf der
Stelle ! Denn dann würden wir aufbrechen können, noch
ehe die heißeste Tageszeit angebrochen ist. Für den Fall,
daß Herr von Syloander zustimmt, habe ich übrigens im
Einvernehmen mit dem Baron ein kleines Verzeichnis
dessen entworfen , was wir für die lange Wanderung zur
Küste unumgänglich brauchen würden . Ich denke nicht,
daß man uns allzu unbescheiden finden wird." Das Geld,
um das wir am Schluffe leider auch bitten mußten , da
wir selber so gut wie mittellos sind, würden wir übrigens
nur als Darlehen betrachten und nach unserer Ankunft in
Deutschland auf Heller und Pfennig zurückerstatten."

Sie hatte Erika ein züsammengefaltetes Papier über¬
reicht und schritt nun langsam dem Ausgang des Zeltes
zu. Das junge Mädchen hatte ersichtlich einen. Kampf mit
dem eigenen Herzen zu bestehen; aber in dem Augenblick,
da Frau von He.,den ihre Hand nach dem Vorhang aus-
streckte, der den Eingang halb verschloß, siegte das Mitleid
noch einmal über ihren Unwillen und ihre Verachtung.

„Lassen Sie mich Ihnen sagen, Frau von Herden,"
brachte sie mit gepreßter Stimme hervor , „daß Sie mir
aufrichtig leid tun, und daß ich aufrichtig glücklich gewesen
wäre , wenn alles sich anders und auch für Sie günstigergefügt hätte."

schon früher ausdrücklich erklärt , daß es niemals dulden
werde, daß Griechenland die Grenzen Kap Stylos über¬
schreite und dabei bleibe es.

Wien,  16 . Juli . Der albanische Gesandte Sureja
Vey Flora teilt mit , er habe einen Brief des Fürsten
Wilhelm erhalten , den dieser in gedrückter Stimmung
geschrieben habe . Er habe darin mit keinem Wort der
Absicht Erwähnung getan , abzudanken . Der Fürst und
die Fürstin werden vielmehr in Durazzo bleiben.

Valona,  I9 . Juli . Jsmael Kemal Bey hat gestern
die Bevölkerung Valonas zusammenberusen und sie auf¬
gefordert , sich des Namens der Skipetaren würdig zu
erweisen, zu den Waffen zu eilen und die Stadt gegen
die vorrückenden Feinde zu verteidigen . Die Bevölkerung
rief begeistert : „Es lebe der Krieg , es lebe Albanien , es
lebe unser König Wilhelm ." — Es wurde eine Kommission
gebildet , deren Aufgabe ist, die Mittel zusammen zu bringen,
um den Flüchtlingen aus den von den Rebellen besetzten
Gebieten zu helfen und für die Familien der Verteidiger
der Stadt zu sorgen . — Von Koritza, Tepeleni , Berat und
Fieri sind große Scharen Flüchtlinge eingetroffen , die
von entsetzlichen Greueltaien , Bränden und Masakers
berichten,' die in ihrem Gebiet begangen worden seien.
Auch die albanischen Truppen , die in diesen Ortschaften
in Garnison lagen , sind ausgelöst und entkräftet worden.

Salon ik,  16 . Juli . Der Epiroten -Führer War-
das fordert die wehrfähigen Männer der Gebiete Koritza
und Kolonia aus , sich den autonomen Truppen einzu¬
reiben . Er hofft eine Verstärkung von 6000 Mann zu
erzielen. Auch hier wird ein Appell an alle Patrioren
gerichtet, sich der autonomen Armee anzuschließen.

WM.
Weil bürg,  17 . Juli.

* Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die vom Kaiser
Herrn. Pfarrer Großherzoglich Luxemburgischen Hofpre¬
diger Scheerer  erteilte Erlaubnis zur Anlegung der
ihm von der Großherzogin von Luxemburg verliehenen
Krone zum Ritterkreuz Ir Kl . des Naffauischen Militär-
und Zivil -Verdienstordens Adolphs von Nassau.

O Wie bereits mitgeteilt , beabsichtigt der „Kauf¬
männische Verein Wetzlar"  am Sonntag den 19. d. M.
einen Familien - Sommerausflug nach unserer Stadt
(Kurhotel Webersberg ) auszuführen . Bei dieser Gelegen¬
heit wird der Verein an der dortselbst gegründeten
„Zeppelin -Gedächtnis -Pyramide " einen Stein mit In¬
schrift niederlegen lassen. — Am morgigen Samstag
unternimmt der ältere Jahrgang der Unteroffizier -Schule
Wetzlar unter Führung ihrer -Offiziere und mit der
Kapelle einen Ausflug nach Weilburg.

* In weiteren Kreisen besteht noch immer Unklarheit
über die Gehälter der höchsten Reichs- und preußischen
Staatsbeamten . Wir machen darum die folgenden ge¬
nauen Angaben : Der Reichskanzler bezieht 36000 Mark
Gehalt und 64000 M . Repräsentationskosten ; die Staats¬
sekretäre des Auswärtigen und des Innern erhalten je
36000 M . Gehalt und je 14000 M . Repräsentations¬
kosten; die gleichen Einkünfte stehen dem preußischen
Kriegsminister zu, während die Staatssekretäre des Reichs¬
schatzamts und des Reichskolonialamts nur je 30000 M.
Gehalt und je 14000 M . Repräsentationskosten beziehen.
Der Reichskanzler sowie sämtliche Staatssekretäre haben
Anspruch aus freie Dienstwohnung ; ist eine solche nicht
vorhanden , so wird eine Mietsentschädigung von 20000
Mark gewährt . Die preußischen Ressortminister beziehen
durchweg ein Gehalt von 36000 M . und haben eben¬
falls Anspruch auf freie Dienstwohnung , erhalten aber
keine Repräsentationskosten , sondern eine nicht pensions-
sähige Stellenzulage von je 14000 M . Die Pensionierung
der preußischen Minister erfolgt nach denselben Grund¬
sätzen wie bei den anderen Staatsbeamten . Ein Unter¬
schied besteht lediglich darin , daß zur Pensionierung eines
Ministers nicht der Nachweis der Dienstuntauglichkeit er¬
forderlich ist.

* Deutsche überseeische Ausrva»
de-'it«J

19 13 . Nach den Angaben des Veicĥ l»̂
Amtes sind 1913 25 843 überseeischeAuswau L r >„

dem Deutschen Reich zu verzeichnen, das >̂ ' de^
mehr als im Jahre 1912 . Von diesen sind ^
Häfen nur 18 440 ausgewanderl , _dagegen
über 29 Prozent , über fremde Häfen . 777 ^ iw jj

nur “i
aus dem deutschen Reiche, an der SpM ^ m
ländischen Häsen . Die meisten Auswandcre rj

uv er 29 Prozent , uver sremoe Hasen. ...7 ^ lM'T
weffe steht wieder Anisterdam , der Hauptfts , .«jBdflWj
nischen Auswanderungsagenten , mit 5600 u w.

Brandenburg mit Berlin auf . An zweiterpji
Bayern (mit 2 218 Auswanderern ), welches
Brandenburg -Berlin noch übertraf . — Aus
Einwohner stellen diesmal wieder Bremer - g; #>■
Posen dir meisten Auswanderer (Hst

92, de-
100000 . Bemerkenswert ist die SteigerMßhsj

in Kanada in letzter Zeit auffallend nachgst,.^ ,,

ziehungskraft Kanadas in den letzten3 Jahw«
611 . 891, 1306), während b.c £

_ _ _ a ^_ der 3®
(6 988). Es folgt die Land - und Forskŵ ^
Die meisten Auswanderer gehören

V
6 640 . Die stärkste Auswanderung zeigten -
April , Mai , August und Oktober. (EntnoM -n*44)111, iiAüi , &.uqu | i  unü ajubüt ; . . § M'
öffentlichen des Evangelischen HauptvereM - ^
Ansiedler und Auswanderer zu Witzenhaust

froBinstts . t
Herb  0 rn , 16 . Juli . Unsere Stadt ff- M '

Jahre das Gedächtnis tausendjährigen st
einer Urkunde Heinrichs III (1039— 056)
1048, welche auf eine Grenzbcstimwung TE.
gaues durch Konrad I. vom Jahre 914 $ eLrit e-st,
wird die Herborner Mark „Herbore Marca. ,
mal geschichtlich erwähnt . Herborn rnuß̂ st ^(UU1 Ljciu/mjmai wwuym . V '-wv . . . ■- , her $4
Punkt schon damals der bedeutendste!
Gegend gewesen sein. Im Jahre 1231
Stadt erhoben , und man hat im
jährige Stadtjubiläum in einer großzüg^ ^ rr-ß

erHFeier begangen . Die Taujendjahrselei 4 c.„ n
darum in engerem Rahmen gehalten ^__ _ ? ._ . f. _ . s». . . je.o ■wm  1nl fl Cdestoweniger aber eine durchaus würdige .
erfahren . Die Vorbereitungen der ^
Oktober vorigen Jahres im Gange.
hat bereits alle Einzelheiten des Verla I MM
beraten und die Ordnung der Feier 8 uz (f
Der 29., 30. und 31. August ds . Js-
in Aussicht genommen . Mit der Taufen t j,cr
die alte Kirchweihe, sowie die EinweiY- , H,heiirch.,it
Volksschule, der Turnhalle und des My Ä
bunden werden . Es ist die Herausgabe K- ^
reichen Festschrift geplant , für welche de F
Beiträge aus der Heimatgeschichte zugejag ^
dem altehrwürdigen Marktplatz soll der . flt, ^
der bis zum Jahre 1890 dort gestand -> h,e ^
errichtet werden . An dem -Rathaus > 11 ß-SJVirttvni'tt 8priprrtnpn JfcfiTmltf'TT wieder aUgeWappen derjenigen Familien wieder ang
denen von 1626 - 1660 die hiesigen M tflU
stammten . Sie sind nach alten Origina p
stellt, in Holz geschnitzt und bemalt ,J  Ach«
25 Tafeln , und werden einen erhaben mhi  J
nahezu 300 Jahre alten Rathauses bilde -
soll zu Ehren des Herborner Chronisten , de- M
Pfarrers Steubing , der die „Topogrstst/ 0' Hst
Herborn " im Lahre 1792 verfaßt hat , V
der „Hohen Schule " eine Gedenktafel

' " Westerburg,  15 . Juli.
ertrank im Breiten Weiher , wo das Vad-u ^
boten ist, der 17jährige August Wenges ^  Ä /
Das Unglück geschah an der tiefsten Drr^
Nach den Feststellungen des Kreisarztes
Luftröhrenkrampf die Todesursache . T

SB ab Ums , 15. Juli ,
des Bürgermeisters Dr . Schubert m .
Stadtverordneten wird die demnächst v
zunehmende Anleihe etwa 900 000 Ai

Frau von Heyven wandte ihr das bleiche Gesicht zu
und bemühte sich zu lächeln.

„Ich werde Ihnen dies gute Wort nicht vergessen,
Fräulein von Syloander , auch wenn wir uns nach dein
heutigen Tage auf dieser Erde nicht mehr begegnen sollten."

Sie nickte ihr noch einmal zu und ging. Erika aber
eilte unverweilt in das Zelt des Geheimrats , um für die
Erfüllung von Frau Lydias Wünschen zu tun , was sie
vermöchte. Daran , daß sie die Mitteilungen der Frau von
Heyden nicht wiederholen konnte, ohne inehr oder weniger
deutlich ihre Neigung zu Holmstetten zu offenbaren , dachte
sie in ihrem Eifer erst, als sie schon mit ihrer Erzählung
begonnen hatte, und nun wurden ihr Stammeln und ihr
heißes Erröten zu fast noch gefährlicheren Verrätern als
ihre Worte. Aber Herr von Solvander hörte ihr nichts¬
destoweniger zu, ohne sie nur ein einziges Mal zu unter¬
brechen, und auf seinem ernsten Gesicht verriet sich weder
Ueberraschung noch Unwille. Es konnte beinahe den An¬
schein gewinnen , als fei er arglos genug, um noch immer
nichts zu bemerken.

„Und du rätst mir, den Vorschlag dieser Frau anzu¬
nehmen ?" fragte er nur , als seine' Enkelin mit ihrer Er¬
zählung zu Ende gekommen war.

Erika bejahte natürlich lebhaft.
„Sie hatte gewiß recht, wenn sie meinte, daß wir

uns von einem weiteren Zusammenleben kein Vergnügen
mehr versprechen dürften . Und ich glaube , unsere Reise
konnte ohne sie und den Baron viel schöner enden, als
sie in ihrer Gesellschaft begonnen hat."

Der Geheimrat nickte.
„Das ist auch meine Ansicht, Kind ! Als einer An¬

standsdame wirst du der Frau von Heyden ja wohl
hoffentlich nicht bedürfen. Laß uns also sehen, was die
beiden eigentlich von mir verlangen . Wie ich den Herrn
Baron jetzt kennen gelernt habe, fürchte ich, es wird mehr
sein, als ich gewähren kann."

Diese Befürchtung erwies sich allerdings zur ange¬
nehmen Ueberraschung des alten Herrn , der nicht gern eine
an seine Großmut gerichtete Bitte abschlug, als unbe¬
gründet . Die Forderungen der beiden waren unter Berück¬
sichtigung der obwaltenden Verhältnisse sogar recht be»

lajeiden zu nennen . Sie erbaten r,
mit dem nötigen Zubehör , Vorräte für J x (olw
■ ■ ~ ■ m ■ ^ <? >s?

'Vierr M
Dutzend Kamele, zwei Pferde und die cn
rüstung entsprechende Anzahl von Leuten- ^
Ansuchen konnte der Geheimrat unbem j. ■,
und in bezug auf das bare Geld, dessen hau
von Heyden ganz seinem Belieben e*- — .1 i)l> M
er sich von der gewohnten Freigebigken- jstb!- ,
war viel mehr als ausreichend,
die kostspieligste Weise bewerkstelligteHei ^ y 'p-
land zu ermöglichen. Und in einem beW fiieiJ ,. (l
teilte der alte Herr Frau von Heyden .„pp. .. crv . ..f. . . i . . . r . . . v cyy\ . ..u tlß
er in Berlin zehntausend Mark für \'e ter ftö6̂ $
auch darüber hinaus gern weiter . pabf-, Kck",
sobald sie sich von dem Baron losgeiag

Erika, die- von dem Inhalt dieses ^
hatte , fand Gelegenheit , die schöne ^ pib^
beobachten, während sie von dem ^ ; . „tiü ,,v
nahm . Aber ihr bleiches Gesicht blieb Ä-
und kein Zucken verriet , welche Geda ) ^ kd,, .«

^ Als d.e ciusgeion̂ jchte Tg,ihre Seele bewegten. -a >s vie uus»~~LerteW"' M
meine zum Aufbruch bereit war , uv rj g
dem Geheimrat ihre Antwort . Sie w" zeff,
sie lautete: ^  ii

„Ich danke Ihnen . Ihre Großm"^ „, ^
Willigkeit, meinen Wünschen zu

ä[|tnicht überrascht, denn ich hatte nich^
erwartet . Leben Sie wohl ! „ . ..Lyd-a

Sie hatte für sich selbst ein Somall ' ^ ^ , ti»̂ J1''
das sie ohne fremde Hilfe besteige» „g,ig, j*<■
durch unbarmherzige Peitschenhiebe '
Spitze des Zuges zu setzen, so da« ^ ^ c»T^ ^ T
Begleiter den Blicken der Nachsch») „ sichT

„Arme Frau !" sagte Erika
Frau Lydias bellen Staubmantel »stfobt--
sah. Kapitän Stumpf aber, der gl»"
und ihre Worte darum an sich ; hin¬
unter beredtem Räuspern : ^

„Na , ich weiß nicht recht, gnai -



fät
Stf)u£ f ° — 000  AA Straßen , 200000 Mk." nnd 200 000 Mk. für sonstige Sachen

L ■ ^ Überschuß der Stadtrechnung für
5 orr, + 9 Mk . Hiervon wurden 18000 Mk.
).r. »tragen , 5000 Mk. werden dem Betriebsfonds,

rpleti iiti
{*& £ ? 19  H ^ rvon wurden
°'kReŝ etragen, 5000 Mk. werden dem

' ^ __ etn  Ausgleichfonds überwiesen.
^ im K " ?. urg , 15. Juli . Am Samstag abend

■Xliimsm Ä ^ utal auf dem Gehöfte des Gastwirts
% Lrrm  Feuer aus . Bei schnellem Umsich-

vor-
1913

18000 Mk. für

Q;n v u cuu kjk\, [ujueuem uuqmjs
§ "l^ eUerc; ouch auf das Anwesen des Land-

Es stand in kurzer Zeit alles in&U, aetuu9 ca  ruu,'i , uus geller
A , Möbel und Landwirtschaftsgeräte konnten

illjt ^ ei! gerettet werden . Die Enistehungsursache

^ juutu iu ruiger ^ eu uues in
M. Feuerwehren gelang es nicht, das Feuer

^Utz b.k»:

auch" ^ b m b u r g , 15. Juli . Der Wehrbeitrag
8 ? Ww teJ töbti tö etl  Muanzen eine recht beträcht-

nnt.

^ ' .wr o
!°̂ desŝ ^ 3 des Steuersolls im Gefolge gehabt . Jn-
" ti '" ^Egte die Stadtverordnetenversammlung

jcgm Beamten eine durchgreifende Gehalts-
die Stadtkasse in diesem Jahr mit einem

^ von 7250 Mk., 1915 mit 8700 Mk., 1916to,t
tz, <nyQ wu ., iviu  uiu ofWiüu ., iyiu
Ion 11 einin f'mIait̂ enber  Ausgaben belastet. Ferneretl emir, ' ' ' tv.‘uu,CJlue*: '-nusguoen oeiasiei . ferner

if| 3itneuinnÔ ü̂mten und Kurmusikern besondere Zu-
^?Xkwf̂ billigt. Außerdem übernahm die Stadt die
^ 1 Qnnivn*t°^ en  für die Kurorchestermitglieder , wenn

' als 26 Wochen krank sind. '
vu >buxg,  15 . Juli . Nicht Herr Dr.

i?Än 'andern dessen Frau hat wegen eines

,̂ ade geî ^ im hiesigen Krankenhause ihrem Leben
15. Juli . In der heutigen ge-

gx <Är * . . | . . . _
oster angeregte künstlerische Ausgestaltung des

k> SitzH ° w b u r I , y^ liacjl  y t,
8 der Stadtverordnetenversammlung wurde

kS  Könens behandelt ; bekanntlich wünschte der
^ '^alt entŝuche am 18. Mai , daß der Brunnen

tonl̂ be 95,,!le r ^ urs erhalte , über dem eine segen-
Erlc,̂„„MlPhe sitzt. Die Stadtverordneten beschlossen,9 ^nnnoeroroneien oeslyivssen,

^szuschxÔ Entwürfen einen öffentlichen Weit¬

aus dem Felde befindliche Landmann Franz Reinhard
vom Blitz erschlagen.

Bad Homburg,  15 . Juli . Bei einem heute
Nachmittag niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz
oberhalb Dornholzhausens in einen dichtbesetzten Motor¬
wagen der Saalburg -Bahn ein. Der Wagen stand so¬
fort in Flammen und mußte außer Betrieb gesetzt
werden . Die Passagiere konnten ohne Schaden den
Wagen verlassen.

Köln,  15 . Juli . Das Unwetter hat besonders im
oberen Moselgebiet , auf dem Hunsrück und in den an¬
grenzenden Bezirken arg gehaust . In Laufersweiler
erschlug der Blitz den ganzen Viehbestand eines Land¬
wirtes . Im Hunsrück ist der Postverkehr unterbrochen.
In Simmern traf eine telephonische Warnung ein, daß
Hochwasser zu erwarten sei. Bald darauf trat der
Simmerbach über seine Ufern und überschwemmte die
Straßen , sodaß die Feuerwehr in Tätigkeit treten mußte.
Mehrere Personen wurden auf freiem Felde vom Blitz
erschlagen.

Mannheim,  15 . Juli . Als am heutigen Spät¬
nachmittag sich ein heftiges Gewitter über der Stadt
entlud , wurde vor einem hiesigen Geschäftshaus eine
Frau durch einen besonders heftigen Donnerschlag so
heftig erschreckt, daß sie tot zu Boden fiel.

E md e n , 15. Juli Heute Nachmittag zwischen
4 und 5 Uhr ging ein äußerst heftiges Gewitter nieder.
Die tiefer gelegenen Sradtteile wurden überschwemmt.
Die überseeischen Kabel waren fast eine Stunde außer
Betrieb.

St . Gallen,  16 . Juli . Gestern abend hat ein
neues schweres Gewitter in A; penzell-Jnnerrhoden großen
Hagel - und Wasserschaden verursacht . Die Säntisbahn
wurde überschwemmt und das Dorf Altenrhein am Boden¬
see teilweise unter Wasser gesetzt. In Rohrschach dringt
das Wasser in die Keller.

< cNletDerfnJfr * ' lö - 2^ Ii. Eine sehr stark besuchte
™tf}§ b/sAPlung des Abzahlungsgeschäftes von

ein or ^eu ê' einen Konkurs zu vermeiden.um VC rw M 0 QU VtlU U. lUt il.

bip n ^schuß gewählt , der binnen 14 Tagen
Und hneIamt ® geschäftliche Lage der Firma unter-

V einer zweiten Gläubigerversammlung
% -M  ryps," svil. _ Die Höhe der Verbindlichkeiten

er m f vier Millionen Mark geschätzt. Die
C -r’Jie fu . Geschäfts sind in der Hauptsache kleine
st Ätetx^ Waren auf Abzahlung kauften und sich

0 Äk ' .̂ vuatliche Abtragungen in Höhe von 2.60
- ° ou machen.

«*n, linntttn.
15..Ith7 '»emiA" l °-  Juli . Bei dem gestrigen

^lk J? et  schlug der Blitz in die Kirche. Er
^k?LUn ;77 ;3 durch das ganze Schiff und zertrüm-

^ ber. Nähe der Kanzel eine Türe . Zwei
^lchaftigte Weißbinder hatten das Gebäude

Mg. imuten vorher verlassen, als der Blitz

15. Juli . Heute nachmittagli Mn nivtX , f ^  .
? Asllich3 Ugen über das untere Lahntal schwere

?Uieĵ;. ' Hierbei schlug der Blitz in das Anwesen
,A,?Ud bte K^ nei§  Hafermann und zündete . Das
\[ e>in mit dem schon eingebrachten Heu

n^ uv der Flammen . Das Objekt war nur

Kh ? in ' 15- Juli . Heute Nachmittag gingen
t .Mit ŝ ? î gend schwere Gewitter Glieder,

^ 'Ns
KW ™ * 3vünen Baum " eingeäschert.

^ebter , ŝ ugelschlag und orkanartigem Sturm.
tzMaftdurch B̂litz ein Hinterhaus der

>»^ 3Men J ^li - dem heute abend
Ichweren Gemüter wurde der sich noch

«ir Uh\ tlnf (77 s -- -
«h i>er er̂ nf 1! ^ iditige gewendet ist. Die hübsche
^ hÜ- Utib Herr Baron sind wie füreinander

D a r m st a d t , l6 . Juli . Während bisher viele
einsam gelegene Forsthäuser in Hessen  gleichzeitig
Wirtschaftsbetrieb hatten , den die Förster bezw. ihre
Frauen nebenbei ausübten , soll das in Zukunft nicht
mehr der Fall sein. Die Förster , die den Wirtschafts¬
betrieb haben , sollen ihn behalten , aber bei Neubesetzung
der Stelle wird die Genehmigung dazu nicht mehr erteilt.
Vielmehr sollen staatliche Gebäude , Burgruinen , usw.,
wo bisher Förster , die Wirtschaftsbetrieb hatten , wohnten,
an Wirte verpachtet werden . Der Anfang mit dieser
Neuerung ist bereits verschiedentlich gemacht.

'Düsseldorf,  15 . Juli . Bei dem Brande des
Justizgebäudes wurden wertvolle Aktenvoräte ein Raub
der Flammen ; es heißt , daß unersetzliche historische Akten
der Grafschaft Berg und des späteren Herzogtums Berg,
die seit Jahrzehnten im Dachstuhl des Gebäudes auf¬
bewahrt wurden , vernichtet worden sind . Nach zwei¬
einhalbstündiger Arbeit konnten die Flammen auf ihren
Herd beschränkt werden . Das Feuer ist wahrscheinlich
durch eine Fahrlässigkeit entstanden.

* Trier,  16 . Juli . In einer Wirtschaft in dem
lothringischen Orte Maizieres gesellte sich ein Unbekannter
zu dem Althändler Bernhard Weil . Abends fand man
Weil im Walde von Marange -Silvange erschossen und
seiner erheblichen Barschaft beraubt . Von dem Täter hat
man noch keine Spur.

* Saarbrücken,  15 . Juli . Bei Riegelsberg raste
gestern abend ein Automobil in voller Fahrt in eine
Gruppe von vierzig Bergleuten . Von diesen wurden
drei schwer verletzt; einer liegt im Sterben . Der Chauffeur
suchte sich das Leben zu nehmen , wurde aber daran
gehindert.

* Halle,  16 Juli . Auf dem Truppenübungsplatz
Altengrabow erlitt Leutnant Spiethoff vom 166. Jnf .-
Reg . in Quedlinburg beim Sturz vom Pferd einen Schädel¬
bruch.

* Leipzig,  15 . Juli . Bei einer Vorführung der
Bildtelegraphie (Fernphotographie ) in der Abteilung für

wissenschaftliche Photographie auf der Bugra erklärte
der Erfinder , Prof , Korn Ctzarlottenburg , daß er gegen¬
wärtig sich mit dem Ausbau der Methode zur Über¬
tragung getönter Bilder vermöge der Selenzelle beschäf¬
tige , die er soweit zu fördern hoffe, daß man auf dem
Kabelweg Bilder über den Ozean ebenso schnell und
sicher wie ein Kabeltelegramm senden könne. Die Bugra
erfreut sich zur Zeit eines starken internationalen Be¬
suches. Etwa 100 französische Buchgewerbler sind zur
Besichtigung der Ausstellung eingetroffen und wurden
vom Oberbürgermeister im neuen Rathause begrüßt.
Auch 200 englische Buchdruckereibesitzer weilen seit
Sonntag in Leipzig und wurden im Garten des enq-
lischen Pavillons zu einem Empfang beim britischen
Kommissar geladen. Die österreichische Abteilung der
Buchgewerbeausstellung wird im Winter nach Wien
ubergeführt und im österreichischen Museuni für Kunst
und Jngustrie ausgestellt werden.

* Stuttgart,  16 . Juli . Seit Montag nachmittag
ist der am 2. Januar 1878 in Nürnberg geborene Konrad
Wohlleben , der bei einer hiesigen Firma als Kassendlener
beschäftigt war und im Vorort Bothnang wohnte , mit
12 000 Mark verschwunden. Es fehlt jede Spur von ihm.

'London,  16 . Juli . Der Staatssekretär für
Schottland Mac Kinnon Wood ist gestern^ das Opfer
eines Suffragettenangriffes geworden '. Der Minister
war im Begriffe, seine Wohnung zu verlassen, als sich
plötzlich zwei Krauen mit geschwungenen Peitschen auf
ihn stürzten und ihm schwere Hiebe versetzten, indem sie
|| n gleichzeitig mit den ärgsten Schimpfworten bedachten.
Herbeieilende Schutzleute verhafteten die Wahlweiber.
Jiütt ) am gestrigen Abend wurden die beiden Suffragetten
zu 20 Mark Geldstrafe bezw. zu 14 Tagen Gefängnisverurteilt . ^

'Petersburg.  16 . Juli . Nachdem Gewitter¬
regen am Montag und Dienstag die Waldbrände einge¬
schränkt hatten , griff das Feuer neuerdings in der Nähe
von Petersburg um sich. Der Kreis Zarskoje Selo ist
von einer dichten Rauchschicht bedeckt. Das Verkehrs¬
ministerium erhält zahlreiche Forderungen auf Schaden¬
ersatz für Waldbrände , die durch Funkenwurf der Loko¬
motiven , namentlich längs der Moskauer Linie angerichtet
sind . Heute werden auch Menschenopfer gemeldet . Bei
Kirillow verbrannten drei Personen , in der Nähe Rigasdrei Bauern.

Petersburg,  16 . Juli . Ein im Arbeiterviertel
m der Nähe des Nikolausbahnhofes ausgebrochenes
Feuer hat 26 Häuser zerstört und gegen 1000 Personen
obdachlos gemacht. Unter den Trümmern wurden vier
Leichen gefunden . Sechs Kompanien Soldaten halfen
der Feuerwehr bei den Löscharbeiten.

'Tiflis,  16 . Juli . Eine Räuberbande überfiel
die Kreditanstalt der Stadt Gori und raubte 13000 Rubel.
Die Polizei erschoß zwei der Räuber . Von den Polizei¬
beamten wurden vier verwundet.
. a d r i d , 16. Juli . In einem Privathause in

m Saragossa hat man zwei äußerst
gesahrliche Höllenmaschinen gefunden . Zwei Individuen
die man mit den in Paris verhafteten russischen Anar¬
chisten in Verbindung bringt , sind verhaftet worden

.New York,  15 . Juli . Der 24 jährige Aushilfs¬
schreiber der Kölner Reichsbanknebenstelle, Wilhelm
MartiUi der die Reichsbanknebenstelle in Barmen mit
Hilfe eines gefälschten Gutscheinformulars um 45000
JJcr. betrog und dann auf dem „Imperator " nach
Amerika fluchtete, ist hier auf Ersuchen des deutschen
Konsuls verhaftet worden.

MWchrt.
Schwerin,  16 . Juli . Der Fluglehrer Geigand,

der am Dienstag auf dem Flugplatz Gorries durch den
Zusammmenstoß seines Flugzeuges mit dem des Leut¬
nants von der Luehe eine schwere Gehirnerschütterung
erlitten hatte , ist gestorben, ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben.

Leipzig,  16 . Juli . Die  Prüfung der beiden
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den Schaft des Gewehres des jungen Deutschen so kräftig,
daß ihn der Stoß fast aus dem Sattel geworfen hätte . Es
flimmerte ihm vor den Augen, so qualvoll waren die
Schmerzen in den gestoßenen und zerschlagenen Gliedern.
Aber unermüdlich feuerte er sein Tier durch Zurufe zu
schnellerem Laufe an ; und die Kamele vergaßen ihre Er¬
schöpfung vor Erregung . Sie hielten aus , bis die Nacht
sich herabsenkte und die undurchdringliche Dunkelheit das
Reiten unnwglich machte.

Sie stiegen ab und führten ihre Kamele. Abdur Kader
als echter Sohn der Wüste fand seinen Weg mit unfehl¬
barer Sicherheit, und eilig drängte er vorwärts . Wußte
er doch, daß jedes auf diese Weise gewonnene Kilometer dem
Gegner gestohlen war.

Nach einer Weile konnten sie wieder aufsteigen ; aber
nun versagten die aufs äußerste ausgenutzten Tiere den
Dienst. Weder des L>cheiks Bitten noch feine Verwün¬
schungen vermochten sie zu bewegen, auch nur das geringste
Marschtempo von vier Kilometern in der Stünde an¬
zuschlagen. Und um die Sache noch schlimmer zu machen,
erhob sich von Süden her ein heißer Wind, der den Staub
zu geisterhaften, hin- und hertanzenden Gebilden aufwirbelte.
Die gespenstisch leuchtenden Phantome blendJen sie und
machten es ihnen unmöglich, auch nur aus nächster Nähe
Geräusche zu hören.

Sie waren noch reichlich fünfzig Kilometer vom Lager
entfernt , und vor ihnen lagen acht Stunden Dunkelheit,
während deren sie kaum die Hälfte dieser Entfernung
hinter sich zu bringen vermochten. Natürlich drängte sich
ihnen der Gedanke auf, daß sie die andere Hälfte bei Tages¬
licht mit vollständig erschöpften Kamelen zurücklegen muhten,
während die Kafila der Hadendauas wahrscheinlich noch
ganz frisch sein würde.

Etwas Derartiges drückte sich in Abdur Kaders Worten
aus , als er jetzt mit heiserer Stimme zu Holmsietten
herüberschrie:

„Die unehrlich geborenen Diebe, die hinter uns sind,
werden darauf rechnen, uns bald nach Tagesanbruch ein-
zuholen. Wir müssen die Wasserschläuche bis zur Däm¬
merung geschloffen halten und den Inhalt dann den
Kamelen geben, Effendi !"

Holmstettens Gedanken arbeiteten fieberhaft in dUer-
zweifelten Suchen nach einem Slusweg. Er überlegte ob
es möglich sein würde , die Flucht zu Fuß fo-tzusetzen.
Hatte er nur die kleinste Wahrscheinlichkeitdes Gelingens
gesehen, so hätte er es dem Araber überlassen, sich und
die Tiere auf einem weiteren Wege zu retten . Aber er sah
em, daß ein solcher Versuch sehljchlagen mußte ; es konnte
5 - gelingen , den Weg bei Nacht zu finden, und
seine Schuhe würden von dem steinigen Boden zerfetzt sein,
noch ehe er wenige Kilometer zuriickgelegt hatte.

Und doch — wenn es den Feinden gelang, sie einzu-
holerH was wurde dann aus Erika und den anderen ? —
Ein Schmerz, viel schlimmer als der körperliche, drohte
c -" e or ru ^ 3U zerreißen. Wie ei» Schleier lag es vor
seinen klugen; und nur durch die äußerste Willensanspannung
gelang es ihm, der Schwäche iroch einmal Herr zu werden.

Dann aber gew, er plötzlich Klarheit. Und er er¬
kannte, was es einzig zu tun galt.

„Abdur Kader, " rief er seinen Begleiter an, als eine
einigermaßen ebene Strecke es ihnen gestattete, nebenein-
ander zu reiten . „Welches von unseren Tieren ist dasbessere?" '

.bleibt sich ziemlich gleich, Effendi — und müde
sind sie beide," klang es zurück. „Aber meines hat weniger
stbwer zu tragen gehabt als das Ihre ; und ehe es zum
halten " Kürzte, suchte es immer die Führung zu be-
r J ,<So  ^ ören  Sie — und tun Sie dann , was ich Ihnen
nirück uniwl „Wenn wir angegriffen werden, bleibe ich
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einen̂ h ir ®,UCmn' röie ÄerIe  lange aufzuhalien , bis Sie
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in Gefahr e „f e bringen auch das Leben vieler anderer
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2 ; ‘e muffen versuchen, die Oase zu erreichen ' -
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(Fortsetzung folgt .)



Barographen des Ölerichschen Höhenrekordflugs durch
das Physikalische Institut der Universität Leipzig ergab
eine erreichte Höhe von 8100 Meter . Es ist dabei eine
Temperatur von 0 Grad zu Grunde gelegt. Nach Ein¬
gang der genauen Wettermeldungen des Observatoriums
Lindenberg wird sich die Höhe noch um ein wenig ver¬
ringern . doch beträgt der Weltrekord Ölerichs jedenfalls
8000 Meter.

Me« ritten.
Essen,  17 . Juli . In Gebelsberg zerstörte Groß-

seuer die Eisengießerei von Würfel u. Co.
Saarbrücken,  17 . Juli . Die Eheleute Müller,

Tochter und Schwiegersohn ües im März dieses Jahres
ermordeten Pensionärs Peter Marx , die wie berichtet,
von dem zum Tode verurteilten Mörder Franz Wagner
der Anstiftung zum Morde und des Meineides bezichtet und
deswegen verhaftet worden sind, haben im Untersuchungs¬
gefängnis ein unumwundenes Geständnis ihrer Schuld

I e a . S ., 17. Juni . Im Alter von 82 Jahren
starb hier der Generalarzt der deutschen Marine , Dr.
Edmund Metzner. Der Verstorbene war der erste Ein¬
jährige der deutschen Marine . Als Marineleibarzt hat
er viele Reisen mit Kaiser Friedrich , dem jetzigen Kaiser
und dem Prinzen Heinrich gemacht. Metzner war rn
zahlreichen Marinevereinen Ehrenmitglied.

Berlin,  17 . Juli . In der ersten medizinischen
Klinik der Charis ist Radium im Werte von 20000
Mk abhanden gekommen.

Königsberg.  17 . Juli . Ber der gestrigen Reichs-
taqsersatzwahl im Wahlkreis Laubiau -Wehlau erhielten.
Amtsrat Schrewe (kons.) 7504 Stimmen , Bürgermeister
Wagner (F . Vp .) 6123 Stimmen und Linde (Soz .) 2192
Stimmen . Es findet Stichwahl zwischen Schrewe und
Wagner statt . Ein Bezirk steht noch aus.

Innsbruck,  17 . Juli . An dem Militärexerzwr-
platz bei Tristach (Tirol ) fanden Kinder in einem Gebüsch
die geöffnete Hülse eines Artilleriegeschosses. Sre schüt¬
teten das Pulver heraus und zündeten es an . Es er¬
folgte eine furchtbare Explosion , durch die zwei Kinder
sofort getötet wurden . _ r ' . . _ .

Rom,  17 . Juli . Die aus Valona hrer emtreffenden
Nachrichten lauten äußerst besorgniserregend . Die Auf¬
ständischen und Epiroten stehen nur noch 4 Stunden von
der Stadt entfernt . In Valona selbst hat sich ein Komüee
zur Verteidigung der Stadt gebildet . Doch glaubt man,
daß diese von Jsmael Kemal Ber> geführte Schar den
Aufständischen kaum wirksam wird entgegentreten können.
Sollte es den Rebellen gelingen , in die Stadt emzu-
dringen , so werden Massakres befürchtet. Im Hasen
liegen 3 fremde Kriegsschiffe, von denen Truppen bisher
noch nicht gelandet sind . Außerdem befinden sich noch
ein österreichischer und ein italienischer Handelsdampfer
im Hafen , um Flüchtlinge im Falle eines Angriffs auf¬
zunehmen . Der Fall der Stadt wird stündlich erwartet.

Durrazzo,  17 . Juii . Am Hofe des Fürsten
herrscht Entmutigung . Der Bruder der Fürstrn , Fürst
Günther zu Schönburg -Waldenburg ist nach Sinaiaja
abgereist , um Rettungsversuche zu unternehmen und
Hilfe durch Vermittlung des rumänischenKönigs zu er
wirken . Man scheint nur noch das Ergebnis der Reise
Thurkan Paschas an die europäischen Höfe und den Er¬
folg des Apells abzuwarten , den Fürst Wilhelm an die
Gesandten der Mächte in Durazzo gerichtet hat , um
sodann die erforderlichen Konsequenzen zu ziehen. Die
Nervosität in der Stadt steigt täglich . Dazu kommen
neue Konflikte mit den holländischen Offizieren . Von
Goritza , Tepeleni , Berat und Fierie sind große Scharen
von Flüchtlingen nach der Küste unterwegs.

New - York,  17 . Juli . Präsident Wilson wird
Carbmal nicht anerkennen ; er teilte indessen Carranza
mit , falls dieser mit Carbajal ein Übereinkommen für
eine friedliche Übernahme der Regierung treffe, werde
eine auf Grund eines solchen Übereinkommens ausge¬
richtete Regierung anerkannt werden . Die amerikanischen
Truppen werden nicht eher aus Veracruz zurückgezogen
werden , als bis eine solche Regierung existiert.

Mexiko,  17 . Juli . Wie aus El Paso gemeldet
wird , ist General Villa zwecks Ankaufs großer Mengen
Munition in Juarez einqetroffen . Er soll bererts den
Befehl erteilt haben , seine ganze Armee gegen die Haupt¬
stadt in Bewegung zu setzen._
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"̂ Q 'etner werten Kundschaft von Weilburg und Um-
C **- gebung die Mitteilung , daß ich vom heutigen
Tage an neben meiner seither betriebenen Metzgerei
noch eine

SlhuiemMtzem it. WmAlmi
mit ekektr. Betrieb errichtet habe. Es wird mein größtes
Bestreben sein, meiner werten Kundschaft stets frische Ware
und 1a Qualität zuzusichern.

Um einen geneigten Zuspruch bittet

Metzgerei Schwarz.

Für die Kochküche der hiesigen Anstalt wird
«in HSelelteis

gesucht. Lohn 340 Mk. neben freier Station und teil-
weiser Kleidung . Meldungen mit Lebenslauf und Zeug¬
nissen an die
Direktion der Landes-Heil- und Pflege-Anstalt

Weilmünstcr.

Saison - Msoerkauf
in farbigen uni stimmen

Sd jnljwaren %
Wem und gelbe Bienen-
fernen- u. Kinderstiefel

Marktberichte.
Limburg , 15. Juli . (Durchschnittspreis pro Malter.) Roter

Weizen (Naffauischer) Mk. 16.90 , weißer (fremder) Mk. 16.40 , Korn
Ltt . 12.90 , Gerste Mk. 0.00 , Hafer Mk. 9.00 - 0.00 , Kartoffeln per Ztr.
Mk. 0.00—0.00 , Erbsen Mk. 0.00 , Butter per Pfd . Mk. 1.15 - 1.20,
Eier pro Stück 7—8 Pfg.

Kirchliche« ritten.
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 19. Juli,

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 24 und 248 . — Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre
mit der weiblichen Jugend : Pfarrer Möhn. — Die
Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Sonntag  vorm. 7V„ Uhr:
Frühmesse ; 9 ' fl Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr
Andacht . Während der Woche 6 Uhr hl . Messe ; Mon
tags und Donnerstag noch eine zweite hl . Messe um 7
Uhr ; Samstag nachmittag 5 Uhr Beichtgelegenheit;
8 Uhr Salve ; während derselben und unmittelbar nach
her wieder Beichtgelegenheit.

Synagoge . Freitag abend7.50, Samstag morgens
8.—, Predigt 9 —, nachm. 4.—, abends 9.25 Uhr.

Weiblicher Mterdienlt.
Wetterausfichtea für Samstag , den 18. Juli.

Abnehmende Bewölkung doch vielfach noch wolkig
und einzelne wenn auch meist laichte Regenfälle ; kühle
westliche Seewinde.
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ArtikelW KmkeWjW#
ZSölöneriimcrr-Srtikek, Werbandlioffe, Arrigatore-
lioff, Aamenbinden, Kisbeulet, Stechbecken,
Inhalations -Apparate, Leibbinden, Geradehalle>-
bänder empfiehlt zu billigen Preisen _ . 15,

!HL Ürasehmeier , Marktstrap,

bis zu

20 Io Rabatt.
<?. ftirkenljoiz.

Gärtner $
oder junger Mann , der Freude an GastcnarbcR y
zu dauernder Beschäftigung gesucht.  Boteng
im Winter Bedienung der Heizung nebenbei.

Zunächst schriftliche Meldung . ,, .„.i
mmt MMB 2

Amtliche Bekanntmachung
der Stadtverwaltung Weiköur^
Zur selbständigen Bearbeitung der vorkoM̂ , *

städtischen Bausachen und Baupolizeisachen . ^ fl
aufsichtigung der Arbeiten wird ein felblia ^ pjeri

verlässiger Bautechniker mit abgeschlossener4
schulbildung , möglichst bald gesucht. Erfahru '
und Tiefbau erforderlich. Bewerbungen m»■ . » # ,
beglaubigten Zeugnisabschriften , Gesundhens 7^ tzi
Angabe der Gehaltsansprüche und des Zestp. her""
Diensteintritts sind sofort bis zum 25. Jult "
zureichen.

Weilburg,  den 9. Juli 1914.Der

ZwangSversteigeruA . .
Samstag , den 18. d. Mts ., nachmittagsü ^

werde ich in meinem Auktionslokale (Parm

1 Ingdzeinthr MillinS»
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung DC

Weilburg,  den 16. Juli 1914. ft. "'

__ Kaufmann. Gerichtsvollzieh ^^

OuittniW-Mchkl für InnM"̂
20 Pfg . in fester Decke vorrätig ^ p>
Zinnfvr’R Buchhandlung “, &Hugo Zipper’s Buchhandlung , _

—— - ä=nrs 5»i
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Zu der am Sonntag den 19 . Juli stattfindenden

Nchkirchweihk in Milberg
ladet frdl . ein Gastwirt und Metzger Müller.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Aerztl.®onntttQ§=91a®mitt.=Dicnft
Sonntag den 19. Juli

Dr . Moser.
Gebrauch .vorzügl .Regulier
Herd verk. I . Baurhenn.

Arbeitsbücher
vorrätig in
ß.ZiM'SBllWMg.km.fi.§

: ÖU’fe TvitcstclL ^sil 'sit ;
und Szivat ^ ^ zaucSif ^Kcßez-

ncxftmc cfy&u&oz ÎVcztfic mH SHuHzcxtioncny
cventuctl anc fv im ei^ e-ncn V̂cz-iacfry©o -fitos-

dibs&zXaiionG/ny‘wi ^ cncxSiâi 'ticSxc SiücSicz . .

rinoo -vo mode -tn-  uit3 mi -t neuen Al^ croeivinen

eiwcjsCZ'ich 'tc 'te'  cj/U 't nn3 l f ein

J{/wcj,0  Sippet , §. w . k>. M.

Westerwälder

Lignitflammkohle
(Braunkohle)

empfiehlt denIZentner frei Haus 63 Pfg.
IdenDZentner direktIaus demIWaggon 66 Pfg.

23 Zentner,'. -m _

Eg. Erlenbach Nachfolger.
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